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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M - 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher Anzeiger.

Anzeige«
nehmen auswärts all« Annoncen«
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u. Expedition : Krsspriirzrustrilßr Ir . 1.

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

Nn. 106.
Tagesüberficht .

Berlin , 5 . Mai . Das Abgeordnetenhaus hat heute in

frühzeitig beendigter Sitzung die erste Lesung der kirchenpoli¬
tischen Vorlage erledigt und die Commissionsberathung gegen
die Stimmen der Nationalliberalen und eines Theils der

Deutschfreifinnigen abgelehnt . Die zweite Lesung wird voraus¬

sichtlich schon am Freitag beginnen .
Der Bundesrath hält morgen wieder eine Plenarsitzung ,

auf der Tagesordnung stehen aber nur Gegenstände von ge¬
ringer Bedeutung . Ausschußsttzungen über die Zucker- und

Branntweinsteuervorlagen scheinen in dieser Woche nicht mehr
abgchalten zu werden .

Die „ Gesetzsammlung
" publizirt heute das Gesetz, betr .

die Beförderung deutscher Ansiedelungen in Westpreußen und

Posen , vom 26 . April .
In Trier findet gegenwärtig eine Bischofskonferenz statt .

Wie der „ Köln . Z .
" telegraphisch gemeldet wird , sind daselbst

der Erzbischof Dr . Krementz von Köln , Bischof Dr . Bern¬

hard Brinkmann von Münster , Bischof Roos von Limburg
und Bischof Koppes von Luxemburg gestern Mittag zum Be¬

suche bei dem Bischof Dr . Korum eiugetroffen .
Eine in Meiningen unter dem Vorsitz des Oberbürger¬

meisters Schaller tagende Versammlung nahm nach einem

Vortrage des preußische» Landtags -Abgeordneten v . Schencken -

dorff auf Antrag des Reichstagsabgeordneten Zeitz einstimmig
folgende Resolution an : „ Unser heutiges öffentliches Erziehungs -

Wesen in Deutschland bedarf hinsichtlich der Unterrichtsgegen¬
stände einer Erweiterung dahin , daß die geistige Ausbildung
durch praktische Beschäftigungen , in erziehlichem Sinne ausge¬
übt , und daß gleichzeitig der körperlichen Durchbildung der

deutschen Jugend eine größere Berücksichtigung als seither zu
Theil werde . Eine solche Reform ist nicht allein eine Schule ,
sondern auch zugleich eine soziale Frage von hervorragender
Bedeutung und verdient die volle Beachtung der weitesten
Kreise des deutschen Volkes . Die Versammlung begrüßt da¬

her lebhaft die Absicht des für jene Angelegenheit bestehenden
Centralcomites , einen deutsch- nationalen Verein zur Förderung
dieser Zwecke demnächst in das Leben zu rufen .

Wie der „ Moniteur beige " vom 2 . Mai mittheilt , ist

Tags zuvor zwischen der belgischen Regierung und dem Nord¬

deutschen Lloyd das Uebereinkommen abgeschlossen, welches die

Bedingungen des Anlaufens der Dampfer der subventionirten

Dampferlinien nach Ostasien und Australien in Antwerpen

regelt . Das Uebereinkommeu ist Namens des belgischen
Staates vom Finanzminister Herrn Beernaert , vom Fürsten
de Chimay , Minister des Auswärtigen , von M . Vanden -

peereboom , Minister für Eisenbahnen und Telegraphen , und

Baron Lambermont , Staatsminister und Generalsekretär im

Freitag, den 7. Mai 1886.
Ministerium des Auswärtigen , und andererseits für den Nord¬

deutschen Lloyd von dem mit den nöthigen Vollmachten ver¬

sehenen Herrn Consul H . H . Meier , Vorsitzenden des

Verwaltungsrathes jener Linie , unterzeichnet .

Di schon lange in Aussicht stehenden Zollerhöhungen in

Oesterreich - Ungarn werden nunmehr zur Durchführung

gebrecht , nachdem über die Grundlagen derselben zwischen der

östre
'
. chischen und ungarischen Regierung eine Einigung erzielt

worden ist . Den Parlamenten in Wien und Pest wird dem¬

nächst der neue Zolltarif nebst anderen Ausgleichsgesetzen
vorgelegt werden . Der Zolltarif enthält Getreidezölle , welche

genou so hoch sind wie die deutschen. Es bleibt abzuwarteu ,
welche weiteren Zollerhöhungen der Tarif enthält . Sicherlich
werden sich dieselben auch auf die Produkte der Eisen - und

Textil -Jndustrie beziehen . Die Maßregel ist vor allem auch

gegen Deutschland gerichtet , ss daß ohne Zweifel die deutsche
Industrie durch dieselbe einen schweren Schlag erleiden wird .
Der Absatz auf einem wichtigen Markte wird von ihr von

Neuem in empfindlicher Weise erschwert werden .

Der Generalrath der belgischen Arbeiterpartei
hat beschlossen , der von der Regierung eingesetzten Commission ,
dem sogenannten „ Wohlfahrtsausschuß

"
, jede Auskunft über

die Beschwerden der Arbeiter zu verweigern . Dieser Schritt
bedeutet einen offenen Bruch zwischen den Arbeitern und der

Regierungskommission , und die Haltung der Sozialistenpartei
dürfte leicht eine Anzahl von Commissionsmitgliederu bewegen,
ihre Entlassung einzureichen ; bis zur Auflösung der ganzen
Commission ist dann nur noch ein Schritt . — Die Art und

Weise der Zusammensetzung der Kommission mußte die Ar¬

beiter kränken ; auch nicht einer von ihnen wurde zum Com¬

missionsmitglied gemacht , obwohl die belgische Arbeiterpartei

gewiß auch tüchtige Männer in ihrer Mitte zählt . Das

Ministerium Beernaert hat unklug gehandelt , denn es hätte

gewiß weder dem Ansehen der Regierung noch dem der Com¬

mission geschadet, wenn einer der Arbeiterführer , z . B . An¬

seele oder Dr . de Paepe , in ihren Schooß berufen worden
wäre . Der eine Socialist hätte die klerikale Mehrheit der

Commission noch nicht umgestoßen , und die Arbeiter hätten
wenigstens die Gcnugthuung gehabt , ein Entgegenkommen ge¬
funden zu haben .

Große Aufregung herrscht an der montenegrinischen
und albanischen Grenze . Montenegro hat eine Note an
die Pforte gerichtet , welche die unverzügliche Wiederaufnahme
der Grenzberichtigung in Gemäßheit der Bestimmungen des
Berliner Vertrages fordert und erklärt , daß , falls dieselbe nicht
bald beendigt wird , Feindseligkeiten ausbrechen dürften . Die

Albanesen haben bei der Pforte Protest gegen die Besetzung

_ _ X» . Jahrgang.
mehrerer zu Albauien gehöriger Ortschaften seitens montene¬

grinischer Truppen eingelegt .
Ueber die Arbeiter -Krawalle in den Vereinigten

Staaten kommen täglich schlimmere Nachrichten . In Chi¬

cago griffen am Montag Nachmittag sinkende Arbeiter die

Polizei mit Steinwürfen und Gewehrschüssen au , ein Polizei¬
beamter wurde getödtet , ein anderer wurde tödtlich verwundet .

Mehrere der Ruhestörer wurden niedergeschossen, mehrere an¬

dere verhaftet . DaS Arsenal wird von der Miliz bewacht ,
um einem Angriff der Ruhestörer zu begegnen . Nach
Milwaukee sind weitere Verstärkungen an Miliztruppen abge¬

gangen .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

(Schluß des Berichts über die Sitzung vom 4 . Mai .)

Abg . v . Cuny (nat . - lib .) erklärt Namens seiner Fraction ,
daß dieselbe einstimmig gegen die Vorlage stimmen werde und

constatirt die volle Berechtigung seiner Partei , mit Mißtrauen

gegen Rom erfüllt zu sein . Die zugestandene Anzeigepflicht
sei gar nichts werth , da ein Erfolg des Einspruchsrechts des

Staates nicht gewährleistet sei. Er könne nicht , wie Vorred¬

ner , in der Vorlage eine Garantie für den dauernden Frieden
erblicken, vielmehr sei er der Ansicht , daß der Kampf erst

recht wieder entbrennen werde , wenn das Einspruchsrecht von

Seiten des Staates geltend gemacht werden solle. Auch möge
man sich des Wortes Windthorst

's erinnern , daß nach Be¬

endigung des Culturkampfes sofort ein neuer Feldzug , der

Kampf um die Schule , eröffnet werden solle. Es sei also
keine Aussicht vorhanden , zum Frieden mit den Ultramontanen

zu kommen . Wenn man glaube , die Nationalliberalen seien
von Mißtrauen gegen sich selbst erfüllt , so irre man . (Beifall .)

Ministerpräsident Fürst Bismarck constatirt , daß die Con -

cesfion der Anzeige , welche durch die letzte Note der Curie

ertheilt sei, nur als Abschlagszahlung zu gelten habe ; die

Concesfion ist für den Fall der Promulgirung dieses Gesetzes
gemacht . Das Mißtrauen , von dem der Vorredner gegen die
Curie erfüllt sei, theile er nicht , er setze volles Vertrauen in
den Papst . Es handle sich bei diesem Friedensschlüsse nicht
um Verhältnisse , wie sie zwischen zwei kriegführenden Staaten

vorliegcn , es könnten hier nicht Grenzen auf den Meter breit

fest gelegt werden . Mit Paragraphen sei es hier nicht abge-

than , der Kern liege in der Ausführung . Die Beschlüsse
werden immer nur ein Gefäß sein, welches mit der Milch
der frommen Denkungsart , aber auch mit gährendem Drachen¬
gift angefüllt werden kann . Die gewährte einmalige Anzeige
sei nicht zu unterschätzen , denn es sei damit bewiesen, daß sie
überhaupt möglich sei . Er könne sich als leitender Minister

Der Goldschmied von Mannheim .
Exzählung von F . Arnefeld .

(Fortsetzung .)

„ Ich wollte auch meinen armen , verirrten Meister nicht

verlassen . Ich habe das Verhängniß nicht aufhaltcn können, "

fügte er resignirt hinzu . „ Ruprecht ruht im Grabe , Charlotte

ist unglücklich, und ich ziehe einsam und verstoßen in die

Fremde . "

„ Das sollen Sie nicht, Hogener , das darf nicht sein ! "

rief Dr . Scherner , aufspringend .
„ Wie wollen Sie das hindern ? Berger

' s Haß , Berger 's

Rachsucht duldet mich nicht hier ; seine eigene Ruhe erheischt,
daß er mich vernichtet ; ich bin ein unbequemer Zeuge der

Vergangenheit . "

„ Er kann Sie aus dem Hause , aber nicht aus der Stadt

treib eu . "

„ Was soll ich noch hier ? Meine Ehre , meine Zukunft

ist mir geraubt . Lassen Sie mich ziehen, Niemand wird mich

vermissen .
"

„ Sie denken doch zu gering von einem Frauenherzen .

Hogener , betrachten Sie es als den Beweis der höchsten Ach¬

tung , die ich vor Ihrem Charakter habe, wenn ich Ihnen ein¬

gestehe ; meine Schwester grämt sich um Sie ; sie verzehrt sich
in Sehnsucht nach Ihnen .

"

„ Ich habe es Ruprecht nicht glauben wollen , bis ich es

aus ihrem Munde gehört , daß ich ein ungebildeter Hand¬

werker bin , dessen sie sich schäme» müsse, " sagte Hogener

schmerzlich , aber ohne Bitterkeit .
„ Rechnen Sie ihr das nicht an . Sie glaubte , Sie wollten

mit ihr brechen , des Oheims Haus und Werkstatt gehe Ihnen
über Alles ; sie sprach im Zorne . "

„ Und im Zorne wird die Wahrheit kund, " versetzte Ho¬

gener . „ Hätten diese Anschauungen nicht auf dem Grunde

ihrer Seele geruht , so wären ihr die Worte nicht auf die

Lippen getreten , und ich zürne ihr nicht darum , sie hat Recht .

Käthens Ausspruch hat mich verfolgt bei Tage und bei Nacht ,
ich habe darüber gegrübelt , wenn ich bei der Arbeit saß , und
wenn ich mich der Ruhe überließ . Wohl habe ich mich durch
den Umgang mit Ihnen und Ihrer Schwester und durch
eifriges Lesen oberflächliche Kenntnisse ungeeignet ; aber ich bin
nur ein Handwerker , nur ein Tagelöhner in meinem Fache ,
ich stehe still bei dem, was mir mein Lehrherr überliefert hat ,
und habe nichts gethan , um gleich ihm ein Künstler zu werden .

Ich ging mit dem Gedanken um , Mannheim zu verlassen und

zu versuchen , das Versäumte nachzuholen , und doch fühlte ich
mich festgehalten . Die Axt des Mörders hat das Band zer¬
schnitten , das mich an dieses Haus fesselte, ich hatte beschlossen ,
auf einige Jahre in ' s Ausland zu gehen ; aber daß ich so

gehen muß und ohne Wiederkehr , das ist bitter . "

„ Nicht ohne Wiederkehr , Hogener , nicht ohne Wiederkehr ,
verlassen Sie sich darauf, " versetzte der Doktor . „ Leben Sie

wohl ! " Er schüttelte ihm warm die Hand und entfernte sich
schnell. —

Und wieder war es Abend geworden , der letzte Abend

vor Karl Hogeners Abreise , da öffnete sich leise die Thür des

Zimmers , in dem er vordem gepackten Koffer stand , und eine

weiche Stimme sagte : „ Wenn Muhamed nicht zum Berge
kommt , so muß der Berg zu Muhamed kommen . Dachten
Sie denn wirklich, wir ließen Sie so ganz ohne Abschied
gehen ? "

„ Das ist mehr als Güte , das ist Gnade, " stammelte
Hogener und beugte sich tief vor der Frau Doktorin Scherner ,
ihr die Hand zu küssen . Sie schloß ihn in die Arme und
drückte einen Kuß auf seine Stirn .

„ Laß auch Du Gnade für Recht ergehen und vergieb der

Reuigen , mein Sohn, " sagte sie mütterlich , indem sie zu der

Thür schritt und die halb beschämt , halb trotzig d'reinschauende
Käthe bei der Hand hereinführte . Sie sprach kein Wort ,
sondern sah nur mit einem scheuen , bittenden Blick zu
ihm auf .

„ Um der lieben Mutter willen , vergieb, " flüsterte sie dann

endlich.

„ Nein , Käthe , um Deiner selbst, um dieser Stunde willen, "

rief Hogener und ergriff ihre beiden Hände , „ ich weiß , waS
dieser Schritt Dich kostet, und würde Dir vergeben , wenn ich
Dir noch zürnte . Aber ich zürne Dir nicht ; Du hast die

Wahrheit gesprochen . "

„ Im Zorn , im Unverstand .
"

„ Die Wahrheit bleibt die Wahrheit ; ich will versuchen ,
im fremden Lande ei» Anderer zu werden .

"

„ Nein , mein Sohn, " unterbrach die Doktorin unter mil¬
dem, gütigen Lächeln . „ Bleiben Sie , wer Sie sind ; was Sie

auch an Wissen und Können gewinnen , es wäre Verlust , wenn
Sie sich selbst nicht zurückbrächten . "

„ Und wirst Du wiederkehren ? " fragte Käthe leise und

schüchtern .
„ Wünschest Du es ? "
Sie antwortete nicht mit Worten , sie neigte nur bejahend

das Haupt ; aber der Blick, der ihm dabei aus ihren „ Gold¬

augen
" traf , redete eine so überzeugende und überwältigende

Sprache , daß er sie in seine Arme schloß und seine Lippen
auf ihre Stirn drückte.

„ Ach komme wieder , Käthe ; kannst Du , willst Du noch
warten ? "

„ Und willst Du sieben Jahre wandern , so heirathe ich
doch keinen Andern, " versetzte sie , unter Thränen lächelnd ; die

Mutter ergriff mit der einen Hand die Hand der Tochter , mit
der anderen die Hogener

's und sagte :
„ Recht so , Kinder ; Scheiden ist Menschenloos , Wieder¬

sehen unser Trost und unsere Hoffnung . "

8.
„ Ich wußte es ja , sie würden mich fassen, ich würbe das

Opfer werden ! " rief Haus Schmidt dem Richter , dem er vor¬

geführt ward , entgegen , noch ehe dieser eine Frage an ihn

stellen konnte, „ und doch bin ich unschuldig wie ein neuge¬

borenes Kind . "

„ Wenn Sie unschuldig sind, waS haben Sie dann zu

fürchten ? " entgegnete der Richter .



nicht dauernd auf einen bestimmten Standpunkt stellen, denn
er müsse davon ausgehen, was dem Staate fromme. Zeige
sich , daß ein nothwendiges Gesetz, ein Gesetz, das der Staat
zu seiner Existenz nothwendig brauche , mit beseitigt worden,
so werde sich auch für dessen Wiederherstellung eine Majorität
finden . Es sei gar nicht ausgeschlossen , daß der ganze Kul¬
turkampf wieder von vorn angefangen werden könne . (Heiter¬
keit.) Ihm freilich werde man das wohl nicht zumuthen
können . Redner dementirt dann die ihm früher zugeschriebenen
Aeußerungen, daß die Waffen nur auf dem Fechtboden nieder¬
gelegt werden sollten und daß dieselbe Nummer weitergesponnen
werde , und bittet die Vorlage , ohne Polemik anzunehmen,
auch von einer Commissionsberathung abzusehen , die nur eine
Alimentation der Polemik sein könne.

Abg . v . Zedlitz -Neukirch (fr .-cons .) tritt für die Vorlage
im Interesse des inneren Friedens ein , derselbe sei zur Con-
solidirung des Reiches nöthig. Eine große Reihe von Be¬
denken gegen die Vorlage bestehe vollkommen zu Recht , man
müsse dieselbe aber als ein Ganzes betrachten , weshalb sich
auch eine commiffarische Behandlung nicht empfehle . Eine
solche Behandlung werde die principwllen Gegensätze zu Tage
fördern, die Windthorst mit Recht vermieden wissen wolle.
So leicht jedoch, wie es dem Herrn Ministerpräsidenten er¬
scheine, werde es aber mit der Wiederaufrichtung der durch
die Vorlage niedergerissenen Schutzmauer des Staates nicht
gehen . Redner erörtert hierauf eingehend die gegen die ein¬
zelnen Bestimmungen der Vorlage bestehenden Bedenken . Ein
Theil seiner Freunde theile den Standpunkt des Kanzlers ,
daß Vertrauen gegenüber der Curie geboten sei . Ein anderer
Theil seiner Freunde werde jedoch gegen die Vorlage stimmen ,
da sie in derselben keinen befriedigenden n>oäu8 vivsncii er¬
blicken könnten . Von Friedensliebe seien beide Theile beseelt.

Abg . Seyffarth (nat .-lib .) : Der Reichskanzler habe ver¬
gessen hinzuzufügen, daß das Festhalten am Parteistandpunkt
nicht ein Luxus, sondern eine Verpflichtung sei . Durch die
bisherigen kirchenpolitischen Novellen sei der Friede in keiner
Weise gefördert worden und durch diese Vorlage werde er
auch nicht erreicht werden . Er glaube an die vielhundert-
jährige Tradition von der Curie mehr, als an die Fiction
des Reichskanzlers vom friedfertigen Papste .

Ministerpräsident Fürst Bismarck : Er habe mit seinen
Aeußerungen vom Festhalten des Parleistandpunktes keine
Kritik gegen die Haltung einer Partei üben wollen , er habe
damit nur einem gewissen Gefühle des Neides Ausdruck ge¬
geben . Er sei Illusionen sehr schwer zugänglich . Warum
solle man nicht einen Versuch machen , zu einem friedlichen
Verhältnisse zu gelangen? Er hoffe , daß der jetzige Versuch
von Erfolg sein werde , denn er hoffe und hege Vertrauen in
die Absichten des jetzigen Papstes . (Beifall .)

Ministerpräsident Reichskanzler Fürst v . Bismarck : Der
Herr Vorredner sieht natürlich mit einer gewissen Sorge und
Kummer — ich erinnere an das Bild , wie der Lohgerber die
Felle fortschwimmen sieht — auf diese Vorlage und deren An¬
nahme ; es geht ihm der kunäus Üi8triiotu8 der parlamenta¬
rischen Taktik verloren, wenn , wie ich hoffe, der Frieden zu
Stande kommt , dem er einen schmerzlichen Blick in seiner eben
vollendeten Rede gewidmet hat . Er hat dabei aus der Frage
das Gift tropfenweise herauszudrücken gesucht, das sich in der
gegenwärtigen Situation noch finden laßt . Der Herr Abg .
Richter zählt auf, was ich für schreckliche , unglaubliche Dinge
gethan habe , und was ist es schließlich ? Die einfachste, natür¬
lichste, höflichste Diplomatie habe ich getrieben. Ich habe da¬
bei diejenigen Argumente verwandt, welche geeignet sind meine
Wünsche zu unterstützen ; es sind Noten geschrieben worden ,
und — schrecklich — die Noten haben Gründe gehabt , die
darauf berechnet waren, das Ziel zu erreichen , das die Regie¬
rung sich gesteckt hatte. Ich bin dem Herrn Abgeordneten
recht dankbar, daß er so eine vunäiäs Unbekanntschaft
mit der Art, wie Politische Geschäfte überhaupt sich entwickeln,
einmal öffentlich an den Tag gelegt hat . Es kann ihm un¬
möglich in seinem Ansehen im Lande förderlich sein, wenn
man sieht, wie kindlich er die Verhältnisse auffaßt . (Heiter¬
keit rechts.) Er hat mir dann vorgeworfen, daß ich dem
Papst schmeichle, er scheint gewünscht und erwartet zu haben ,
daß ich den Papst meinerseits brüskirte, ärgerte, kränkte und
mit einer gewissen kulturkämpferischen Grobheit dem Haupte

der katholischen Kirche gegenübertrete . (Heiterkeit .) Nun ,
daß er sich darüber wundert, daß ich mit einem fremden Sou¬
verän, mit dem wir in Freundschaft leben wollen , mit dem
wir Freundschaft anstreben , in höflichen Ausdrücken spreche,
das überrascht mich ; er ist ja selbst in derselben Lage , dem
Herrn Abg . Windthorst gegenüber , dem schmeichelt er (Heiter¬
keit rechts ) mehr , als der Herr Abg . Windthorst dem Herrn
Abg . Richter schmeichelt. Und mit vollem Recht, denn er
rechnet ja natürlich auf die Unterstützung dieses einflußreichen
Parteichefs bei den nächsten Wahlen . (Sehr gut ! Heiterkeit
rechts . Abg . Richter : Sie noch viel mehr ! ) Ich bin leider
nicht wählbar . (Heiterkeit .) Aber es ist ganz natürlich, daß
der Herr Abg . Richter, der ja in fractioneller Beziehung ein
8rrjst Nüxtö ist und der ohne Beihülfe der Centrumswähler
in Hagen nicht gewählt worden wäre . (Sehr richtig !
rechts. Abg . Richter : Ist nicht wahr !) es ist ja ziemlich
zweifellos , ich kann ja immer den Beweis antreten . Einer der
hervorragendsten Führer des Centrums hat das in meiner
Gegenwart einmal im Reichstage dem Abg . Richter ohne seinen
Widerspruch vorgeworfen mit der Drohung , man würde ihm
die Subsidien entziehen und dann würde er das nächste Mal
für Hagen nicht erscheinen. Der Herr Abg . Richter hat bei
dieser Abstimmung seine Lehnspflicht zu leisten dem Souverän ,
von dem er als Abgeordneter abhängt und der ihn verschwin¬
den lassen kann in der Versenkung . (Große Heiterkeit .)
Deshalb wirkt dir Zustimmung des Abg . Richter diesmal für
mich in keiner Weise abschreckend ; ich weiß ja , warum er so
stimmt , er kann nicht anders , wenn er Abgeordneter bleiben
will . Ich glaube, der Abg . Richter hätte im Interesse seiner
Wiederwahl und seines Ansehens bei seinen Wählern besser
gethan, gerade in dieser Sache , wenn er nicht an seine Lehens¬
pflichten mit großer Schärfe und Drohung gemahnt sein
wollte , nicht das Wort zu ergreifen . Ich hätte es an feiner
Stelle nicht gethan und wäre in seiner Situation lieber krank
geworden . (Große Heiterkeit .) Es liegt ja in der Zeit, es
ist auch kein ungewohntes Mittel bei seinen Fractionsgenoffen
bei anderen Gelegenheiten , daß man nicht vorhanden ist, man
hat dringende Geschäfte oder wird unwohl. Bei dieser Ge¬
legenheit wäre ich an des Abg . Richter Stelle unwohl
geworden. (Heiterkeit rechts . Zuruf des Abg . Richter : Sehr
schwach !)

Darauf wird die Berathung vertagt.
Persönlich bemerkt Abg . Richter : Der Herr Reichskanzler

hat mich in einer Weise persönlich angegriffen, daß ich in
derselben Weise nicht antworten kann , ohne der Censur des
Herrn Präsidenten zu verfallen. Ich kann in dieser Art des
Angriffs nur den Ausdruck der Verlegenheit erblicken, mir
etwas Sachliches zu erwidern. (Lachen rechts .) Wenn der
Herr Reichskanzler es so dargestellt hat , als ob ich in meiner
Abstimmung von etwas anderem abhängig wäre, als von
meiner Ueberzeugung , so muß ich das mit der ganzen Miß¬
achtung zurückweisen, die solchen Insinuationen gebührt.

Ministerpräsident Reichskanzler Fürst v . Bismarck : Zu
einer sachlichen Erwiderung giebt mir die Rede des Herrn
Abg . Richter nicht den mindesten Anlaß , dazu habe ich keinen
Grund . Was die Mißachtung betrifft, in der ich bei dem
Abg . Richter stehen sollte — ich kann mir das kaum denken
— so will ich meine korrespondirenden Gefühle lieber ver¬
schweigen. Meine Erziehung und meine parlamentarischen
Gewohnheiten ( Oh , oh ! links ) erlauben mir nicht , ihnen den
vollen Ausdruck zu geben . Der Abg . Richter ist ja mit mir
sehr oft verschiedener Meinung , aber er hat eins so liebens¬
würdige gewinnende Art sich auszudrücken , daß ich im tiefsten
Herzen immer ein gewisses Wohlwollen für ihn gehegt habe ,
namentlich , wenn er so antwortet wie heute . (Heiterkeit .)

Nächste Sitzung Mittwoch.

M arine »
Z Wilhelmshaven , 6 . Mai . S . M . Panzerfahrzeug „Camaeleon "

ist nach absolvirter Probefahrt gestern Nachmittag wieder in den Vor¬
hafen gegangen und hat heute nach der Kohlenbrücke verholt .

S . M . Panzefahrzeug „Mücke" hat gestern Nachmittag wieder den
Hasen verlassen und ist auf Rhede zu Anker gegangen .

Lieut . z . S . Gerike I ist von Urlaub zurückgekehrt.
* Wilhelmshaven , 6 . Mai . (Telegr . d . Wilh. Tagebl .)

S . M . Kreuzer „ Nautilus"
, Kommand. Korv . -Kapt. Rötger ,

ist am 5 . Mai in Nagasaki eingetroffln. — Das Vermessungs¬

fahrzeug „ Drache " ist am 3 . Mai in Berge» (Norwegen)
eingetroffen und beabsichtigte am 6 . Mai wieder in See zu
gehen.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 6 . Mai . Der Geheime Admiralitäts¬

und Vortragende Rath Dietrich ist in dienstlichen Angelegenheiten
ans Berlin hier anwesend .

* Wilhelmshaven, 6 . Mai . Es kommen jetzt häufiger
Fischerfahrzeuge mit frischen Ladungen von Schellfischen und
Butt in unserem Hafen an, die stets schnellen Absatz finden .
Gestern waren zwei Fahrzeuge hier, die noch vor Abend aus¬
verkauft hatten. Die Preise für Schellfische stellten sich sehr
mäßig.

* Wilhelmshaven, 6 . Mai . Der hiesige katholische
Gesellen -Verein wird nunmehr — wie kürzlich an dieser Stelle
schon erwähnt — aus eigenen Mitteln sich ein Vereins -Haus
bauen. Die Vorarbeiten hierzu sind bereits im vollen Gange
und dürfte schon in diesen Tagen mit dem Bau desselben be¬
gonnen werden . Als Bauplatz ist vom genannten Verein ein
diesem Zweck entsprechendes Grundstück in der Nähe des Gar-
nison - Lazareths von Hrn. Spediteur Griffel erworben und
auch die Bau - Concession bereits erlangt worden. Das Ge¬
bäude wird in der Hauptsache einen angemessenen Saal mit
Bühnen -Einrichtung , Bibliothek- und Lehrzimmer und mehrere
kleine event . als Wohnzimmer dienende Räume erhalten.

* Wilhelmshaven, 6 . Mai . Gestern hielt das zur
Panzer - Reserve - Division neu hinzugetretene Panzerfahrzeug
„ Camäleon" seine osficielle Probefahrt in der Jade ab, welche
in befriedigender Weise verlief.

Wilhelmshaven . Hatte sich ein beim Eisenbahnbetriebe
verletzter Mensch vorher freiwillig in einen Grad von Trun¬
kenheit versetzt, welcher ihn zu einem Verhalten auf dem
Bahnkörper (der Nichtbeachtung des herannahenden Zuges ) ge¬
führt hat, das er in nicht trunkenem Zustande, bei Anwen¬
dung gewöhnlicher Aufmerksamkeit , hätte vermeiden können
und müssen , und war in Folge dessen der Unfall eingetreten,
so ist, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V . Civilsenats ,
vom 3 . März d . I . , die Eiseubahnverwaltung nicht schaden¬
ersatzpflichtig .

* Neubremen. 6 . Mai. Unsere aufstrebende Ortschaft
hat gestern einen ersten bedeutungsvollen Abschnitt in ihrer
Entwickelung, die Einweihung des neuen freundlichen Schul¬
hauses , gefeiert . Neubremen hatte aus diesem Anlaß reichen
Festschmuck angelegt, recht sinnig war auch das Schulhaus
dckorirt . Ueber dem Eingang fand sich auf einer Tafel folgender
sinnige Spruch vor :

Willkommen im Hause, der Jugend geweiht !
Es birgt die Stätte für künftige Zeit ,
Für früh geschlossene Freundschaft den Keim,
Für unsere Jugend ein freundliches Heim —
Und in Erinnerung seliger Träume
Bleib' unverlöschlich die Weihe der Räume .

Die Feier nahm Nachmittags 4 Uhr ihren Anfang , nachdem
bereits Vormittags den Schülern und Schülerinnen ihre Plätze
von den Herrn Lehrern in den Klassen angewiesen und ihnen
ein Lied eingeübt worden war . Auf dem Spielplatz der Schule
hatten die Kinder, neben der Tribüne im Portal der Schule
der Schulvorstand und die erschienenen Gäste Aufstellung ge¬
nommen . Nach Absingung des Chorals : „ Nun danket alle
Gott "

, hielt Hr. Pastor Trentepohl aus Reuende die an¬
sprechende Weiherede , in derselben die Bedeutung des Tages
für die Einwohnerschaft und die Jugend hervorhebend und mit
Segenswünsche» für die Schule schließend, welche eine Pflanz¬
stätte religiöser Zucht und Sitte und zufriedenstellender ele¬
mentarer Heranbildung der Jugend werden und stets bleiben
möge . Hierauf sangen die Kinder wieder einer Choralvers und
wurden dann unter Führung ihrer Lehrer in den Volksgarten
nach Kopperhörn geleitet , wo sie in splendider Weise mit Kaffee
und Kuchen bewirthet wurden, um sich dann noch einige
Stunden an munteren Spielen zu belustigen . Das Lehrer¬
personal an der neuen Schule besteht aus Herrn Gcavemann
als erstem und der Herren Becker und Nardenstedt als zweitem
und drittem Lehrer . Heute ist der Unterricht und zwar mit
223 Schülern und Schülerinnen , ausgenommen worden . Es

„ Haben Sic mich nicht verhaftet? Haben Sie mich nicht
angeklagt? " rief der Zimmermann ; „ der Schändliche, der mir
mein Leben verdorben hat, bringt mir durch seinen Tod nun
auch noch Unglück . "

„ Sie geben also zu , daß Sie Christoph Ruprecht gehaßt
haben? "

Das Gesicht des Zimmermannes verzerrte sich zu einer
Fratze ; er ballte die Fäuste und antwortete mit heiserem und
keuchenden Tone : „ Gehaßt ! O , es giebt nichts auf der Erde
und in der Hölle, wo er hoffentlich jetzt bratet , was ich so
gehaßt hätte wie diesen Schurken. Er hat mich bestohlen ; er
hat meine Marie zu Tode gequält ; er hat mich verfolgt und
gehetzt wie ein wildes Thier ! "

Der Richter ließ den Wüthenden austoben und forderte
ihn dann auf, zu erzählen, wie die Todfeindschaft zwischen
ihm und Ruprecht entstanden sei . Hans Schmidt gehorchte ;
zuerst stockend und unbehilflick , aber je mehr er in Fluß kam,
immer lebendiger und dramatischer entrollte er ein Bild seines
elenden , verfehlten, durch den Gewaltstreich des Goldschmieds
zu Grunde ^gerichteten Lebens . Mehrmals unterbrach er sich
durch die furchtbarsten Drohungen und Verwünschungen gegen
seinen Feind und schien ganz vergessen zu haben , daß dieser
nicht mehr am Leben sei , und daß er, der Erzähler , unter
der Anklage , Jenen ermordet zu haben , vor dem Richter stehe .

„ Sie geriethen also immer wieder aneinander ? " war die
nächste Frage .

„ Immer, wo wir uns sahen, " antwortete Schmidt , und
aus feinen Augen funkelte eine wilde Kampfbegierde.

„Wann zuletzt ? "
„ Das weiß ich nicht mehr so genau ; es kann acht, cs

kann vierzehn Tage vorher gewesen sein .
"

„ Vorher ? Das heißt so viel wie vor dem Abend , an
welchem Sie ihn aus der Schenke herausriefen und mit der
Axt zu Boden schlugen, " rief der Richter schnell.

„ Nein, nein, das bin ich nicht gewesen ! " rief Schmidt
zusammenfahrend und auS seinem ParoxysmuS erwachend , „ ich
habe ihm ja oft den Tod geschworen, und hätte ich ihn nieder¬

geschlagen, sollt 's mir gar nicht Leid sein , mein elend Leben
dafür lassen zu müssen ; aber unschuldig geköpft werden , das
ist hundsföttisch! "

Der Richter hatte Mühe , ob dieser Logik ein Lächeln zu
unterdrücken , und fuhr in seinem Examen fort :

„ Wo befanden Sie sich zu der Zeit, als der Mord
verübt ward ? "

„ Das kann ich Ihnen nicht so genau sagen ; ich hörie ja
erst von der Geschichte als Christoph Ruprecht schon ein paar
Tage unter der Erde lag.

"
„ Wie ist das möglich ; die ganze Stadt war ja am an¬

dern Morgen voll davon? "
„ Ich lag in dem Hause in der Most , wo rch jetzt meine

Schlafstelle habe , krank. Ich hatte ein paar Tage draußen bei
Herrn v . Kraut auf dem Gute in Seckenheim gearbeitet und
war wieder nach der Stadt gekommen, da packte mich eine
böse Kolik, ich lag tagelang krank und verlassen wie ein Hund ,
und als ich mich wieder an's Tagelicht schleppe, da begegnet
mir ein alter Bekannter und ruft mir schon von Weitem zu :
„ Nun , Hans, was sagst Du denn jetzt zu Ruprecht ? " —
„ Hat den Kerl der T . geholt ? " fragte ich . — „ Er
hat wenigstens seine Leute geschickt,

" lacht mein Gevatter und
erzählt mir die Geschichte, wie der Goldschutied um 's Leben
gekommen ist, aber immer mit einer Miene, als wolle er
sagen : „ Du weißt ja die Sache zehnmal besser als ich sic
Dir sagen kann ! " Als er dann gar noch hinzusetzte, Ruprecht
hätte vor seinem Tode ausgesagt, sein Mörder heiße Schmidt ,
und er hätte sich mit ihm gezankt, und mich dabei so sonder¬
bar von der Seite anschielte , wurde mir Höllenangst ; ich dachte,
der Henker Hube mich schon beim Schopfe.

„ Ich hatte nur einen Gedanken , fvrtzugehen, so weit mich
meine Füße trügen , ich stürzte dann auch nach meiner Kam¬
mer, steckte das bischen Geld, was ich besaß , zu mir , und lief
die ganze Nacht hindurch . Weit bi« ich freilich darum doch
nicht gekommen .

„ Am Morgen war ich in Neckarhausen , und da besann
ich mich doch , daß ich am Ende eine Dummheit gemacht hätte,

so heimlich von Mannheim wegzugehen und meine angefangene
Arbeit im Stiche zu lassen , und ich überlegte , ob 's nicht viel¬
leicht gescheiter sein möchte , wieder umzukehren . Aber ich
wurde wieder krank und mußte in der Schenke , wo ich einge¬
kehrt war , eine Woche liegen bleiben . Dort hörte ich etliche
Male von dem Morde in Mannheim reden und erfuhr, daß
der Mörder Schmidt heißen und Holzhauer sein sollte . Da
ich nun kein Holzhauer war und auch in meinem Leben nicht
gewesen bin , faßte ich wieder neuen Math , kam nach Mann¬
heim zurück und hoffte , es würde mich ja wohl Keiner ver¬
mißt haben . "

Der Richter lächelte still und ungläubig vor sich hin und
stellte die Frage , weshalb Schmidt , wenn er sich so unschuldig
fühlte , die Axt hinter der Vertäfelung verborgen und sich so
ungebärdig angestellt habe , als danach gesucht worden , und sie
endlich zum Vorschein gebracht sei .

„ Angst , nichts als Angst," stöhnte der Zimmermann .
„ Sie können sich ja denken, Herr Richter, daß ich überall
herumhorchte , was über den Mord gesprochen ward . Da
hörte ich denn auch erzählen, ein Holzhauer, Peter Schmidt ,
sei eingezogen , aber wieder entlassen worden , weil die Schneide
seiner Axt nur 3 Zoll hatte, die Wunde aber 4 Zoll lang
war . Nun hätte ich wir zwar sagen können , daß man mit
einer Axt von 3 Zoll Länge eine Wunde machen kann , die
noch einmal so lang ist ; denn es kommt ja nur darauf an,
wie der Schlag geführt wird ; so viel Ueberlegung hatte ich
aber nicht ; ich dachte nur daran , daß meine Axt eine Schneide
von genau 4 Zoll Länge hatte, und daß ich sie zum Unglück
soeben erst blank geschliffen und einen neuen Stiel hinein ge¬
macht hatte . Komme ich in Verdacht, und sieht man sich die
Axt an , dachte ich , so wird man sagen , ich habe damit den
Goldschmied ermordet und sie nur geschliffen und einen neuen
Stiel hinein gemacht , um die Blutfleckchen davon zu ver¬
tilgen. "

„ Und mir scheint, man würde richtig geschlossen haben,"

versetzte der Richter.
(Fortsetzung folgt.)



dürfte im nächsten Jahre die Anstellung eines vierten Lehrers

nöthig werden . Der Schulverstand hat nach beendigtem
Weiheakt im Lokal des Hrn . Sierski noch eine Sitzung abge¬

halten . — Hervorgehoben zu werden verdient die Opferfreudig¬
keit der Bewohnerschaft Neubremens , welche reichliche Mittel

für Ausschmückung wie für die Bewirthung der zahlreichen
Kinderschaar aufzubringen wußte .

Aus der Umgegend und der Provinz
Aurich . Für die am 10 . Mai d . I . beginnende Land -

rechnungsversammlung in Aurich liegen folgende Berathungsgegen -

stände und Mitteilungen vor : 1 . Jahresrechnungen über die

verschiedenen landschaftlichen Kassen , die Brandkassen , deren

Nebenfonds und das Grundkapital . 2 . Jahresbericht über die

Verwaltungsergebniffe der Brandkaffen in 1885 . 3 . Ostfriesi¬

sche Sparkasse . — Bericht über das fünfzehnte Geschäftsjahr
1885 . Statut , § 24 betr . 4 . Neuwahl eines Landschafts¬

raths durch die Städte - Curie . 5 . Neuwahl zweier Mitglieder
resp . Ersatzmänner der Hengstkörungs - Commission . 6 . Eisen¬

bahn -" Fonds betr . — Abrechnung bis zum 1 . April 1886 .
7 . Landschaftliche Anleihe vom Jahre 1881 betr . — Weitere

Amortisation derselben und Einlösung der Zinsscheine Nr . 8
und S von der ganzen Schuld . 8 . Königliches Staatsarchiv

zu Aurich betr . 9 . Beabsichtigte Herstellung einer Emsfähre
betr . 10 . Die Kies - und Arbeitszüge der Küstenbahn betr .
11 . Brandkaffen -Neglement betr . 12 . Antrag wegen Errichtung
einer Unterstützungskaffe für im Dienste geschädigte und ver¬

unglückte Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren in Oflfries »

land . 13 . Nachbarhülfe bei Feuersbrünsten betr . 14 . Land¬

schaftliche Bauten .
Norden . Wie verlautet soll die Wahl eines Bürger¬

meisters hiesiger Stadt in den nächsten Dagen vorgenommen
werden . Die Zahl der Bewerber soll über 20 gehen , wovon

sich verschiedene dem Senat vorgestellt . (Ostfr . Cour .)

Hannover, 4 . Mai . Gestern und heute hat hier der
Provinzialrath der Provinz Hannover Sitzungen gehalten .
Neben dem Oberpräfidenten v . Leipziger und dem Ober -

regisrungsrath v . Hartmann sind sämmtliche fünf gewählte
Mitglieder , Justizrath Müller - Verden , Oberbürgermeister
Brüning - Osnabrück , Landkassendirector Hurtzig - Hannover ,
Gutsbesitzer Tannen aus Ostfriesland und Landesökonomie¬

rath v . Kaufmann - Steuerwald , anwesend gewesen. Wie die

„ Weser -Ztg . " hört , hat die erste Sitzung ausschließlich und

auch ein Theil der zweiten Sitzung sich auf die Ausgleichs¬
verhandlungen in den neuen Kreisen zwischen den bisherigen
Wegeverdänden in Bezug auf den Neubau der noch nicht aus¬

gebauten Landstraßen und Landstraßenstrecken nach Z 114
Nr . 2 der hannoverschen Kreisordnung vom 6 . Mai 1884

bezogen . Es haben aus 19 Kreisen die betr . Beschlüsse der

Kreistage Vorgelegen und haben für 16 Kreise die Beschlüsse

bestätigt werden können , bei einem Kreise (Bremervörde ) je¬
doch unter Aussetzung des Ausgleiches wegen einer Land -

strecke, da deren Absetzung vom Etat und , wenn solche nicht

erfolgen sollte, eine Veränderung der Richtung beabsichtigt
wird . Für einige der gedachten 16 Kreise sind die Beschlüsse

nicht genau in der Fassung der Kreistage bestätigt , sondern
es hat im Anschluß an die Kreistagsbeschlüffe eine Festsetzung
des Ausgleiches durch den Provinzialrath stattgefunden , welche

Festsetzung , da Rechtsmittel nicht weiter gegeben sind , end.

gültig ist . Für drei Kreise ist die Bestätigung der Beschlüsse

zur Zeit versagt und den betr . Kreistagen ist ein Bescheid

zugegangen , in dem ausgesprochen wird , in welcher Richtung
die Beschlüsse geändert werden müssen , um die Bestätigung
erlangen zu können . — Es ist nunmehr für die meisten der

69 hannoverschen Landkreise die Ausgleichung wegen der

Straßenneubaulast , so weit sie in den einzelnen Verbänden

für die am 1 . April 1885 noch nicht ausgebauten Landstraßen
bestand , zur Erledigung gelangt . Im Allgemeinen wird man

sagen müssen , daß diese Ausgleichsverhandlungen , wegen deren

man Anfangs große Sorge hatte und für welche in vielen

Kreisen auch ganz außerordentliche Schwierigkeiten Vorlagen ,
einen glatten Verlauf nahmen und in kurzer Frist vollständig

abgewickelt sein werden . Man wird insbesondere den meisten

Kreistagen nicht die Anerkennung versagen können , daß sie

diese Angelegenheit mit Geschick und Verständniß , sowie mit

gegenseitigem Entgegenkommen der Vertreter der verschiedenen
früheren Bezirke behandelt haben .

Vermischtes.
— Im Sommer des Jahres 1528 — so berichtet eine

alte ostpreußische Ueberlieferung — saßen einige Königsberger

Bürger und Schiffskapitäne beim Bier und unterhielten sich

über die Gefährlichkeit der Schifffahrt auf dem von Sand¬

riffen erfüllten frischen Haff oder der großen Nehrung . Da

behauptete der Bierbrauer Gregor Rummelaff , daß die Fahrt

auf dem Haff nur Kinderspiel sei , und er würde sich nichts
daraus machen , in einer kupfernen Braupfanne von Königs¬

berg nach Danzig zu fahren . Man nahm den prahlerischen
Bierbrauer beim Worte und es kam zu hohen Wetten , die er

sämmtlich annahm . Am nächsten Morgen , als er seinen

Rausch ausgeschlafen hatte und zur Besinnung kam, dachte er

über seine Thorheit nach , aber zum Zurücktreten war es zu

spät , denn er hätte die bedeutenden Wettbeträge bezahlen

müssen und wäre ein ruinirter Mann gewesen . Also machte

er sich im August , wie die Königsberger Chronik berichtet ,
im Beisein einer großen Menschenmenge auf die Reise . Er

hatte seine kupferne Braupfanne ins Wasser bringen und mit

2 Rudern , sowie mit Proviant versehen lassen . Als er mit

dem gefährlich schwankenden Fahrzeug vom Lande abstieß , er¬

scholl ein wildes Hurrah , und es wurde hundert gegen eins

gewettet , daß er jämmerlich ertrinken würde . Zuerst glitt er

den tiefen Pregel hinab , dann durchschiffte er der Länge nach
das gefahrvolle frische Haff , fuhr in die Nogat bis zur
Weichsel und endlich nach Danzig , wo er nach einer Reise
von 5 Tagen wohlbehalten ans Land stieg, sehr zur Verwun¬

derung aller Bewohner , die über das seltsame Fahrzeug nicht

wenig erstaunten . Der Magistrat von Danzig gab ihm ein

Festessen und ließ zu seinem Ruhme Trompeten und Pauken

erschallen . Dann kehrte er mit der berühmten Braupfanne
auf einem Küstenschiffe nach Königsberg zurück und strich die

Wettbeträge ein , erklärte aber zugleich , daß er eine solche

Fahrt um keinen Preis je wieder wagen werde . ( Kl . K . Z .)
Der vierzehnte große internationale Stettiner Pferdemarkt

findet in dieiem Jahre , etwas später wie in früheren Jahren ,
am 4 ., 5 . , 6 . und 7 . Juni d . I . statt . Hiermit verbunden

ist eine große Lotterie , bei welcher 10 Equipagen , 100 Pferde
und eine Menge sonstiger praktischer Gegenstände zur Ver -

loosung gelangen . Der Preis des Looses ist 3 Mk . Da

sämmtliche Loose von den Banquiers Rob . Th . Schröder in

Stettin und M . Fraenkel Bank - und Lotteriegeschäft in Ber¬

lin für feste Rechnung übernommen sind , so ist jede Reduktion

des Gewinnplanes oder Verlegung des Ziehungstages ausge¬

schlossen.

Bekanntmachung .
Laut Z 3a und io des OrtV

statuks soll in hiesiger Gemeinde
eine Revision der Reihenfolge nach
stattfinden , am Sonntag , den
S . d . M . , und zwar wie folgt :
Morgens von 7 Uhr an im Kirch¬
dorf , Nachmittags von 1 Uhr an
Mühlenweg , Gökerstraße , Tonndeich
u . s . w . Es werden daher die
Grundbesitzer oder deren Vertreter
hiermit aufgefordert , zur etwaigen
Entgegennahme von Anordnungen
alsdann zur Stelle zu sein .

Heppens , 6 . Mai 1886 .

Der Gemeinde - Borsteher.
I . V . :

W . Kleinert .

Auktion .
Am Montag , 10. Mai ,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

sollen im Saale des Herrn Gün¬

ther in Neuheppms folgende Sa¬
chen gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden :

8 Sophas und Divans
mit Rips - und Damast
Bezügen , verschiedene
Dutzend Stühle Spie¬
gel , Bettstellen und Ma¬
tratzen u andere Sachen

Zwei junge Leute
können gutes Logis erholten .

Elsaß , Börsenstr . 32 .

Zu vermiethen
eine möblirte Stutze für 1 oder
2 junge Leute .

H . Witte , Tonndeich 1021a.

Gesucht
auf sogleich ein ordentliches Dienst¬
mädchen, welches auch das Kochen
versieht . Altestraße 10 .

Gesucht
^

ein Mädchen für die Vormit¬
tagsstunden . Monatlich 6 Mark .

Oldenburgerstr . 18 , 1 Tr . l.

Zu vermiethen
eine uwtzlirte Stutze nebst
Schlaskabinet , an der Roon-
straße telegen , an 1 oder 2 Herren .

Näh . in der Exp . d . Bl .

Gesucht
ein Mädchen für die Tagesstun¬
den . Näh . in der Exp . d . Bl .

Zu verkaufen
eine Bettstelle mit Matratze
und 2 vollständige Betten .

G . Grashorn , Bant .

Ein junger anständiger Mann
kann sogleich Logis erhalten .

Altestraße 10 .

Billig zu verkaufen
ein noch gut erhaltener Kinder¬

wagen .
Viktoriastraße 7 , II .

Zu vermiethen
eine hübsch möblirte Stube .

Lothringen 3l , part . r .
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Rothes Schloß .

Ai Preutz . Lotterie Loose ^
2 . Klasse 174 . Lotterie (Ziehung 11 .— 13 . Mai 1886 . ) versendet gegen
Baar : Originale : V2 L 112 , ^ L 56 Mk . ( Preis für 2 . , 3 . u . 4 .

Klasse : V2 154 , 1/4 77 Mk .) . ferner kleinere Anthcile mit meiner Unter¬

schrift an in meinem Besitz befindlichen Preuß . Original -Loosen p . o 2 .

Klasse : Vs 12 . Vis 6 . VZ2 3 Mk . (Preis für 2 . , 3 . u . 4 . Klasse : Vs
31 , Vis 15 .50 , Vs2 1 -15 Mk . ) ; ferner Original - Kaufloose 2 . Klasse

(Ziehung 28 . Mai 1886 ) L 2 Mk . zur Berliner - Unions -Club -Lotterie .

OnrI Ülndi » , Lotterie - Geschäft , Berlin S 'U . , Neuenburgerstraße 25

_ (gegründet 1868 .)
In Wilhelmshaven nimmt Herr Buchbinder HV

^ Vvlävrinnni » , Bismarckstraße 60 , Bestellungen für mich

entgegen , bei welchem Herrn auch die Erneuerungsloose zur

zweiten Klaffe der verschiedenen Lotterien, deren Loose erster Klaffe
bei meinem früheren Vertreter für Wilhelmshaven , dem plötzlich verstorbenen

Herrn M . C . Siefken entnommen worden sind , von den geehrten Spielern

gefälligst in Empfang zu nehmen sind .
Die Erneuerungsloose zur 4 . Klasse der Casseler St . Mar¬

tins -Lotterie bitte gleichfalls in Empfang zu nehmen ; desgleichen zur
Berliner Lotterie (Union -Club ) .

Mein großes Lager in

Osten u . koeiimsrekinen
verschiedener Constructionen , sowie

Zämmtlioks ksu - ÜMel
halte bei Bedarf bestens empfohlen .

L . H . Usxxök .

Tapeten und Salden
in reichhaltiger Auswahl und zu den billigsten Preisen , empfiehlt

7 . Maler ,
_ Königstratze SO._

« t » ' « WKK « L °MßßG §
von

v .
'U . 8t6M Vs-rsl.

Zu haben bei : W . Athen , Will ) . Aköers , K . Wöttcher , G .

Wrummrd , K. Wuchmeyer , K . Wöncker , K. Wecker, W. Kastens ,
K . Decker, K . Dmmnert, Wwe . D altmann, Wwe . Dierks , Htto
Eiters , I . W. Egberts, Akois Jörster, Ir . Germich, W. Grese,
K. Geister, I . Günther, G. Guts) , Wwe . Kmrichs, Kart Km¬
richs , Hl . Krey, W . Kabelt , Wwe . Kramer, E- Weyer , K. Nie¬
mand, K . Gkdewurtek, A . v. d. GHe, A . Getcke «, Jos . Wasckke,
W . Hlathmann, Wme . Kaschke, W . Maiermund, K . Hlingms ,
W . Skenther, G . Seidel , K . Storch, K . Stützer, Hl. Schöpke,
W . Schutz , K. Schutz , Wwe . Sjuts , K . Wester, Ir . A . Marks ,
G. A . Werner, ß . Zwingmann .

iMIrriitz
M vielen gMenen NeäMen vräinjii 'tM Wersll
varrMiy . 5 . L 0 . Rill ) OttM . ^ rnZleräsm .

IW
1 vollständige hoch-
I 0 elegante

hochedle
Pferde

und ' "
Equipagen

find die Hauptgewinne der
14 . Ztettmrr Pferde-Lotterie

_ Ziehung am 7. Zuni 188S . _
Loose .1 3 Mark (11 für 30 Mark ) offeriren die

mit dem General -Debit betrauten Bankhäuser

Ik « 1». Hr und
ÄL. I^ A-nIrSl MM- Mil Lottme-OeMsi,

D >, L « 888tr » 88 « 7 .

Für Rückporto und Gewinnliste sind 20 Pf . beizufügen . Brief¬

marken und Coupons werden in Zahlung genommen . Eine Reduction

der Gewinne sowie die Verlegung der Ziehung ist ausgeschlossen .

Agenten werden überall in Preußen angestellt .



Etablissement Wilhctmsbölie
Inhaber : C A Werner.

n «« 1« « » ck
Erstes MM -

" '
. .

der neuen Koncert - Spcciaktäten
» si 'Kinsnn aus Hamburg
UM' Anfang Abends 7 Uhr

Hierzu laden ergebenst ein
Ll . Hr »r1iizr,,iis , Direktor o .

ab bis auf Weiteres liegt das Fährboot im Ems Jade -Kanal von
Morgens 7 Uhr bis Abends 11 Uhr zur freien Ueberfahrt für diejenigen Gäste bereit , welche
mein Lokal nnt ihrem werthen Besuch beehren . D . O

kettkellei'n unil
"

,
keltinletts^
KMerügo,
ketttuck -teinön ,
empfiehlt billigst

^ .. 86luvg,rtiilA
Bismarckstr . 19a a. Park.

Bohnenstangen ,
Baumpfähle,
Wäsche- u. Zaunpfähle ,
Torf und Brennholz ,
Kohlen, Coaks u . Torf-

Streu
empfiehlt

G. Schnitze.
WLckbiig

für jeden Hausbalt !
Vr . Hr «inp8 «i»' 8

Leifen - Pulver.
Bestes, billigstes

unv bequemstes Waschmittel .
BlendeudMeitze Wäsche.

Große Grsparmß an. Zeit
Mil Gellt.

Dr. Thompson 's Seifen -
Pulver eignet sich auch vor¬
züglich zum Scheuern v. Fuß¬
böden , Thüren und Fenstern,
sowie zum Reinigen von Ge¬
schirren .

Zu haben in allen befielen
Colonial- und Spezerei-Hand¬
lungen.

Terpentinspiritus,
Firniß ,
Leinöl ,
Kohlentheer,
Holztheer , schwedischen,
Blackbarnisch , (Theerfirniß),
Bleiweiß ,
Zinkweiß ,
schwarze «. grüne Farbe,

gerieben,
empfiehlt

1 . kioeske.
liminerl . ministen ,

lls . 8peell,
ll« . Koclnnirbt.
koli . fröö88 ,

Koonstraße 7.

Vtzilcsttzii - Ktzitd ,
H086N - 8tzik6 )

in vorzüglicher Qualität empfiehl!
L Packet (3 Stück 40 Pf . , Ludw .
Janffen . _

Die

Special - Kerren
Wäfche-Jaörik

von

8 .I '
. 61lri8tiM86ii

Lisi
empfiehlt :

Oberhemden in allen Qualitäten, vorzüglichster Sitz garantirt.
Unterzeuge , Strümpfe , Taschentücher , Nachthemden ,
Handschuhe , Kragen , Manschetten , Shlipse , Bett -

Wäsche etc . etc . stets in größter Auswahl.
Durch die beständige Unterhaltung eines sehr großen Lagers

kann schnellstens auch sofort in allen Größen und Qualitäten geliefert
werden .

DE " in Tischzeugen und Geschirrtüchern bcstäudig auf Lager .
"DU

Reparaturen und Modernifiren an schlechistsendcn alt n
Hemden stets prompt .

Auswahlsendungen gerne zu Diensten .

WM
^ 100000 kük.

^
WW

200001« . , isooo m, 100001« . i . U.
stvä sokort 211 Aovtvvov Irr äor llottolltsv

69 ,8861er 8 t . N 9rtiQ 8-6 l0tt 6ri 6.

UU - II . AlMWWM sW W . >118 R Hi IM .
OmLinnl ^ yo« 10 N . , 11 Dooss 100 N . , (Dorto v . Dtsto 30 Dtz .)
stuck irr jsäoiv Dottorto-Dosolläkt 2V . llallov, sovts llot äor Lenervl -

rtMntnr
k kuboo 11

' ' ' Oililw) üsssel li.
ft . sM 86 , jMk ' ß . görlinim . , sfisilnclistr . lg .
Nartovll . vvck 111m . OvIckZvrv . v-oräsv tv rvotvsv 3 Dosollüktov sofort

dar nv8A62nü1t.

per i/o von Mark 0,70 bis
Mk . 1,20, bei Abnahme von min¬

destens 2^/2 IrK billiger .

tob . fresse,
Roonstr . 7 .

Meinen verehrten Kunden und
Gönnern zur Nachricht , daß ich
mein Geschäft von Knsopsreihe

nach
Neuestraße 11b

bei Hrn . Schindler (Hinterhaus )
verlegte . Für das bisherige Ver¬
bauen bestens dankend, bitte mir
dasselbe auch ferner bewahren zu
wollen . Achtungsvoll

F . Rieger , Schuhmacher,
Neuestr . 11b .

in großer Auswahl empfiehlt billigst
k'.

Bant , Neubremen .

Nr . 28
des Wilbelmshav . Tagebl .
wird im einigen Exemplaren
zurückgekauft in der Exp .
d. Bl .

Iiilltzvmiloststzittz
von iZsrKiriuuri 6 » . in
Dresden beseitigt sofort alle Tom
Mersproffen , erzeugt einen wun¬
derbar weißen Teint und ist von höchst
angenehmem Wohlgeruch . Preis u
Stück 50 Pfg . Zu haben bei H .
Hitzegrad .

leckes llübnersugs ,
vvä N ni'26 vtrck tvLorustnut

llvr ^ostor^ ott ävrolllltossos Dollsr-
ptvsotv mit cksm rvllivltollst lls-
llavvkov, vllotv oolltov IluälMsr -
80 Ü6V 8 vllv 6rg .vA 6vmtttst ÄV 8 äor

Lotüsv ^ xotüsLs tv kossv stolisr
vvä sotvvoiÄos IrssstttAt. Ourtov
mit chlssoüs vvck ktvssl — 60 i?k

Orgmi irt mit äsr üöoüstsv
^ vs^otollvvv^ Olotckovs Uoäuttts .

Dopot tv 'Mtllotivslmvov tv ckov
DroAOvüuvcktvvAOv vov H . I,ü -
äivL « vvck Liest , stestmvvii .

Dusstbst boüvckot stell uvoll etv
Depot äes eestten LncUnuer -
sesten nv88 «voickevtIiest vtust -
8:>in ev ripsttnl iv -llottevp upi er
vvä ckss eolltev Lor -Insestlsn -
pvlrei '8 .

Eine gut erhaltene

billig nn ' er der Hand zu verkaufen
bei

S . Cohn , Altestr . 7 .

Eine Unterwohnung
auf sofort zu vermiethen .

H. Brüggemann ,
Nltheppevs 131 .

Em Dlmmi
treu und fest im Geschirr , ist mit
Geschirr zu verkaufen.

Näh . in der Exp . d . Bl.

Maler -OMM
sucht

L . Finette , Maler,
Bismarckstr . b9.

Eine freundliche
Stube und Schlafstube
an zwei junge Leute zu vermielheu .

Bismarckstraßs 22.

Ein ordentliches Mädchen ,
im Plätten, sowie in allen sonstigen
Hausarbeiten erfahren, sucht , am
liebsten bO einer feinern Herrschaft ,
zu sofort oder zum 15 . d . Mts .
Stellung .

Näh . in dv- Exp . d . Bl .

Ein Ueberzieher
ist gefunden .

Äbzuholkn Jrpsendorf 14.

Krieger -
M ^ und

Kampfgenossen-
Verein

Heppens .
Sonnabend , den 8 . Mai ,

Abends 8 Uhr,

Versammlung l
im V e r e i n s l o k a l e . ^

g,
Tages - Ordnung : A

1 ) Hebung der Beiträge .
2 ) Aufnahme neuer Mitglieder.
3) Verschiedenes .

Der Borstand .

Krsnlkkn - um! kegröbiiiZL - ikilZZe
ller Aurel' uni! 8teinluluei'

UiltieliU8 !isvön.
General-Versammlung

Sonntag , den S. Mai ,
Rachm . 3 2̂ Uhr ,

ii ;
E . Böttcher 's Lokal, Lothringen.

Tagesordnung :
1 ) Neuwahl der Krankenbesucher

und Controleure.
2 ) Legung der Jahresrechnung von

1885.
3) Abänderung des Statuts vom

5. Oktober ^

rat

-Zu

11 . November
4) Verschiedenes .

Der Borstand «

. »u
lM

Am Sonntag , den S . Mai ,
Abends 6 Uhr :
Außerordentliche

Versammlung
der
Ivel

sämmtlicher Bäckergesellen
Wilhelmshavens und Um¬
gegend tm Lokale des Hrn. Wilde,

Knoopsnihe.
Wichtige Angelegenheiten .

Der Vorstand.
MM" Von Herrn v . ck. vlr «,

Restaurateur der „Wtlhelmshalle" ,
wurde uns rer Betrag einer Wette
von zwei Mark übergeben , wofür
wir hierdurch unfern besten Dank
ubstatten .
Der Borstnlld Äes Gewerbe-Vereins .

I . Frielingsdorf .

Hält stch öei Wedarf bestens
empfohlen.

M . Sophas von 48 Mk . an ,
Sprungfeder -Matratzen von
15 Mark an .

Reparaturen in und außer
dem Hause .

Todes-Aiyeige.
Heute Abend iD/2 Uhr entschlief

sanft und ruhig unser lieber Vater
und Schwiegervater

6 . koggendorn .
Wilhelmshaven, 4 . Mai 1886.

klkMlis llek äintökliliebönen :
H. Wilken .

Bis Beerdigung findet am Fre->- H
tag . den 7 . Mai, Nachmittags 3 j

so

de

Uhr , vom Tramrhause , König¬
straße 8, aus statt .

Todes -Anzeige.
Gestern am 5 . Mai 1886 , Nach¬

mittags 5 Uhr, verschied nach län¬
gerem Leiden sanft und ruhig im
62 . Lebensjahre mein lieber Mann ,
unser Vater , Schwieger - und Groß¬
vater der Sielmeister

in Steinhaufen
was tiefbetrüdt allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mit der
Bäte um stilles Beileid bekannt
machen

llie ti'gliei'iillen Wlki'lilisböneii.
Die Beerdigung finde: am Mon¬

tag, den 9. Mai , Vorm. 9^ Uhr,
vom Trauerhause in Steinhaufen
aus statt .

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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